


Nekane Txapartegi, Baskin und Mutter einer 
7-jährigen Tochter, sitzt in Dielsdorf in Auslie-
ferungshaft, nachdem sie als demokratisch 
gewählte Gemeinderätin aus dem baskischen 
Dorf Asteasu...

• ...von der spanischen paramilitärischen Polizei 
Guardia Civil 1999 entführt und fünf Tage in 
einer Kontaktsperre vollkommen ausgeliefert 
war, ohne Kontakt zu einem Anwalt oder Arzt 
ihres Vertrauens noch zu ihren Angehörigen,

• ...von der spanischen Polizei brutal gefoltert 
wurde, 

• ...von der spanischen Polizei sexuell misshan-
delt wurde,

• ...von der spanischen Polizei gezwungen wur-
de, ein Geständnis zu unterzeichnen,

• ...von der spanischen Justiz wegen des unter 
Folter erzwungenen Geständnisses in einem 
Massenprozess 2009 zu sechs Jahren und 
neun Monaten Haft verurteilt wurde,

• ...2007 aus Spanien geflohen ist.

Der Europäische Gerichtshof für Menschen-
rechte in Strassburg hat Spanien bereits acht 
Mal verurteilt, weil Foltervorwürfe nicht un-
tersucht und die Verantwortlichen nicht an-
geklagt werden. Das letzte Mal Ende Mai 2016.  
 
Die Auslieferung von Nekane an die spanische 
Justiz verstösst gegen die von der Schweiz ra-
tifizierte UNO-Antifolterkonvention und die Eu-
ropäische Menschenrechtskonvention. 
 
Wir fordern die sofortige Freilassung von 
Nekane! 

KEINE 
AUSLIEFERUNG AN 
DEN SPANISCHEN 
FOLTERSTAAT!
www.freenekane.ch

Am 6. April 2016 wurde die Baskin Nekane 
Txapartegi in Zürich verhaftet. Die Verhaftung 
erfolgte aufgrund eines spanischen Ausliefe-
rungsantrages. Sie wird von den spanischen 
Behörden gesucht, weil sie zu einer Gefäng-
nisstrafe von sechs Jahren und neun Monaten 
verurteilt worden ist.
Nekane Txapartegi war bis 1999 in ihrem Hei-
matdorf Asteasu Gemeinderätin für die baski-
sche Partei Herri Batasuna. Sie wurde von der 
Guardia Civil verhaftet und 5 Tage lang mit 
absoluter Kontaktsperre verhört. In diesen 
Tagen wurde sie massiv gefoltert, bis sie bereit 
war, ein vorgefertigtes Geständnis zu unter-
zeichnen. 
Nach 9 Monaten wurde sie auf Kaution aus der 
Untersuchungshaft entlassen. Sie arbeitete 
danach als Journalistin und war in einer baski-
schen Vereinigung gegen Folter aktiv.
Erst Ende 2007 wurde sie in einem politischen 
Massenprozess auf der Grundlage ihres unter 
Folter erzwungenen Geständnisses verurteilt. 
Der Oberste Gerichtshof sprach 2009 neun 
der Beschuldigten frei und reduzierte die Stra-
fen für die restlichen 37 Verurteilten. Die Strafe 
von Nekane wurde auf sechs Jahre und neun 
Monate reduziert und die Verurteilung als Mit-
glied einer terroristischen Organisation aufge-
hoben. Darauf floh sie in die Schweiz und be-
gann, sich hier eine neue Existenz aufzubauen.
Sie ist aktuell im Gefängnis Dielsdorf inhaftiert 
und kämpft gegen ihre Auslieferung an Spani-
en. Gleichzeitig hat sie ein Asylgesuch einge-
reicht.


